
Brunner bemuht sıch, dıe für weıte eıle der Psychologıe charakterıstische Natur-Kultur-Dıiıchoto-
mıe überwıinden. ach ıhm hat der ensch eıne biologische Verfassung, dıe auft Kultur angelegt
ist Seine sozlalen Fähigkeiten, AUS denen seiıne mentalen Eıgenschaften wachsen, haben DIOL10g1-
sche Wurzeln und doch ist dıe gesellschaftliıch-kulturelle Lebensform des Menschen wıederum
nıcht auft ‚Bıologie‘ reduzıierbar.

uch In diesem andcnhen versucht der utor. dıe dıffiızılen Wechselbeziehungen VOI1 indıvıduellen
bıologıschen Anlagen un: Wırkungen des gesellschaftlıch-kulturellen Kontextes ZUuU ehandeln un
SIC  ar werden lassen.

Man kann dem Buch 11UT weıte Verbreitung und VOT allem gründlıche Reflexion seiner nhalte WUunNn-
schen. DIie Eirkenntnisse können Konsequenzen für viele Bereıche en arl-Heınz Dıtzer

STEIN, UTrTay: Leiden oltt Vater. ungs Therapıekonzept für das Christentum
Stuttgart 1988 Kreuz-Verlag. 284 CD 39,80
Der englısche Orıiginaltıtel lautet „Jung’s Ireatment of Christianıty.“ Di1ie eutsche Übersetzung:
Leıden A ott Vater“ I© ungs Therapıekonzept für das Christentum‘, bringt deutlicher ZZ\ U

Vorscheın, WasSs Jung Christentum In der Gestalt, WIE Ss1e A  S hat, un WIe
ıne anbıeten möÖchte, das Christentum wıeder gesunden lassen, U1l auch och für Tol-
gende Zeıten anzıehend machen. Der Verfasser, der selber Lehranalytıker A Jung-Instıi-
{ut In Chıcagzo Ist. meınt, mıt seinem Werk ıne uCcC In den Darstellungen der Haltung ungs ZU
Christentum ausfüllen können. Hıer schon iıne krıtische Bemerkung: Be]l eT Anerkennung
der ökumenıschen emühungen ist dıe Verwendung des 'ortes „Chrıistentum“ doch sehr 1e]
mehr dıiıfferenzieren. Auf dıe Haltung ungs angewendet: Er STO sıch der Tre VO trını-
tarıschen ott Seine Krıtik: ESs das „ Weıbliche“ 1Im (Jottesbild derer, dıe VO  —_ einem trinıta-
rischen ott A Vater. Sohn eılıger (Grelist“ reden.

Der Verfasser ghedert seine Arbeıt In olgende Kapıtel:
„Bısherige Interpretation ungs“, Jung der empirische Wıssenschaftler. Hıer rfährt der Leser

etwas ON der Auseimandersetzung zwıschen Jung und Victor ıte Ö dıe anfangs VEOI-

heißungsvoll begann, Jung chrıeb das Vorwort Whıte's Buch „Gott un das nbewußte
dann ber aufgegeben wurde. Der TUN: c<ol] J1er schon angeführt werden: UDE lJ1ele Außerungen
ungs ber christliche Lehren VO Wesen (jottes und des Bösen SOWIE über dıe metaphysıschen
Forderungen des Christentums für ıte eın Rätse

„Jungs ethoden der psychotherapeutischen Behandlung.“
„Die Beziehung zwıschen Dr. Jung und seinem Patıenten Darın finden sıch wertvolle Hın-

WeIlse auf dıe „innere“ Entwıicklung ungs, besonders auf seıne Prägung durch seın Elternhaus

ADr ungs Behandlung des Christentums.“ €1 kommt der Verfasser auf ungs „Leden
ott Vater“ sprechen, auf seıne ese dıe TINıta musse V  —_ eıner Quaternitä: abgelöst bZw.
weniıgstens erganzt werden. ESs wırd VO  = Jung berıchtet, WI1IEe das ogma VO der uinahme Ma-
riens In den Hımmel als Ansatz für dıe VO  —$ ıhm geforderte Quaternitä begrüßt Hıerbeil zeıgt
sıch ber auch, WIE Jung den Inn der Dogmatıisierung völlıg mißverstanden hat

DE Aussıchten des Patıenten  SS

In Abwandlung eINeEs Wortes VOon Kant das SE dıe TIIKeT seıner Ansıchten ber dıe Möglıch-
keıt eıner Metaphysık richtete., möchte ich SaSCH. Es ıst keiner genötigt, ber Metaphysık reden
DZW. nachzudenken: WENN ber darüber reden und nachdenken möchte, muß sıch klar seIN,

A ann un NıIC (janz ad hoc gesprochen: Es ist keıiıner SCZWUNSCH, ber Jesus
VOonNn azare nachzudenken und Zu sprechen. Wenn CS jemand doch tun möchte, mu sıch tur
dıe Welt eıner Metaphysık gleich, ob tradıtionelle der moderne en halten Von OTrTN-

hereıin Psychologıe nd TISt recht Tiefenpsychologıe als dıe zuständıge Rıchterin ber wıissenschaft-
lıche emühungen anzusehen, ist IC In einen Wissenschaftsmon1ismus, der eigentlıch als
uberho gelten sollte Römisch-katholıischen Fundaämentaltheologen ist 1eTr ıne schwıierıge Aynf-
gabe gestellt. S1e haben das eCc und dıe Pflıcht, auch „Dogmen” hinterfragen, herauszu-
iinden. Was zeıtbedingte Aussageform aber auch überzeıtlıche Aussageabsıcht ist Hıer steckt der
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römisch-katholıische eologe, besonders der Fundamentaltheologe, och In den nfängen. Wıe
]J1er u dıe Wahrheıit wırd, und U1 dıe rage der ahrheı geht etzten ndes, nıcht

resignıerten Verzicht auf ıne Antwort al3t sıch unter anderm beı Max Seckler DIie schle-
fen an des Lehrhauses, reiburg 198 / ersehen. Daß eın verantwortungsbewußter Psychothe-
rapeut des Patıenten wıllen schon einmal fünfe gerade se1in Lälßßt, dalß RaTUr ıne Aussage der
römisch-katholischen Theologıe uch Moraltheologıe relatıviert DZW. schwımmen läßt, iıst ıne
schon oft estzustellende Praxıs eines Seelsorgers. €e1 ann INa N1IC: das ınd mıt dem Bad
ausschutten DIe Entfremdung ogroßer Kreıise VON der Kırche und chrıistlıchen Denominatıonen ist
NnıC uüubersehen. Es hieße ber den Teufel mıt Beelzebub austreıben, wollte INnNan das eıl ın
einer ständıg fortschreitenden Umdeutung der Botschaft Jesu sehen. TIC (Grunert

MACK, Isolde: Aus der Entspannung leben Selbsthilfe durch autogenes Tramıng. Stuttgart
1988 Kreuz-Verlag. 1585 kets 19,80
Aus der Praxıs für cdıe Praxıs geschrieben, äaßt sıch das handlıche Buch ber das autogene Iraı-

nıng kennzeıchnen. Das Schluß findende Literaturverzeichnıs zeıgt, n1evıe] alleın ın den
Jahren 979/80 ber den Gegenstand geschrieben wurde. IDER grundlegende Werk VO  =)

Schultz wırd ZWal hne ahl der Auflage zıtiert, doch zeıg dıe Auflagenhöhe, WIEe SN ach wıe VOT

N1IC| werden ann eder, der mehr ber dıe theoretischen Grundlagen des autogenen
Tramıngs wI1IsSsen möchte, wırd ZU) Buch VO  — Schultz reiıfen mussen. Dann ann INan ergän-
ZCN, Was 1ın den mehr auf cdIe Praxıs ausgerichteten Abhandlungen uUurz omMm IDER gılt uch
für das Werk der Verfasserın.

Wer och eın Buch, keine Anleıtung für das autogene Tramıng besıtzt, wırd ZU uch der Verftfas-
ser1ın mıt grobem Nutzen greiıfen Dıie Rücksprache mıt einem praktischen Arzt, der mıt eC|

geraten wırd, ist dringend anzuempfehlen, damıt IMan nıchts erwarteli, Was das autogene Tramıng
Erıck GrunertNIC. geben ann och ıll

Moral un! Pastoral

Der Griff ach dem Menschen. Technische Entwicklung, Ethık und Bürgerrechte. ustav-
Heinemann-Initiatıve. Hrsg 1{tUSs HÄUSSERMANN OTrS KRAUTTER Stuttgart 1985
Radıus-Verlag. 12053 kt., 14,80
Dıie diesjährıge L Jahrestagung der Gustav-Heinemann-Initiatıve wıdmete sıch einem thısch und

polıtisch sehr anspruchsvollen und komplexen ema Der rage ach den Rückwirkungen der
technıschen Entwicklungen auf das Menschenbild In unseTeTI Gesellschaft un! den daraus folgen-
den politischen und rechtliıchen Konsequenzen. An den Problemfeldern der Informationstechnıiık,
Biotechnık und Atomtechnık wurde dıe unmıttelbar aktuelle Schwierigkeıt dıskutiert, W1Ie technı-
sche Forschung und wissenschaftlıche Erkenntnis des Menschen ıne Eigendynamık entwickeln,
WI1IEe diıese Eigendynamık auf das Menschenbild und dıe Gestaltung der Gesellschaft zurückwirkt
und welche polıtıschen Konsequenzen Aaus diesem mıt eiahren belasteten Prozeß ziıehen sınd.

Weniger In der schon länger diskutierten rage ach der Atomtechnık als den Entwicklungen
der Gentechnık und der Datenverarbeitung wıird deutlıch, daß der Mensch ımmer mehr sıch selbst
ZU ObjJekt wissenschaftlıcher Erfassung, Bestimmung und Regelung wird. Der amı auftauchen-
den Gefährdung des freiheıitlıchen Emanzıpationsprozesses der Gesellschaft cheınt 11UTI durch ıne
krıtische Überprüfung der polıtıschen und rechtlıchen Entscheidungsstrukturen beizukommen
se1in. Es wıird eutlıc daß entscheıdend darauf ankommt, Ww1e dıe wissenschaftlıche Erkenntnis
iın das (Janze gesellschaftlıcher Entscheidungsfindung eingefügt, VO dorther begleıtet, ja be-
stimmt wırd. JIransparenz der Entscheidungsfindung (vgl dıe Forderung VO  S aus Michael
Meyer-Abich, eınen „Allgemeınen Kat der Gesellschaft 1mM Urteıiıl der chöffen  L
schaffen), iısche Verantwortungsgebundenheıt der wissenschaftlıchen Forschungsarbeiıt, die
Dıalektik zwıschen Sıcherungszwang und Grundrechtsaushöhlung (Alexander Rossnagel) kom-
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